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Zur Handwerkierfrage. 

Die Nothwendigkeit, den Handwerkerſtand in ſeinem harten 
Daſeinskampfe gegen die übermächtige Großinduſtrie möglichſt zu 
kräftigen und zu unterſtützen, ſoll das Handwerkerthum und mit 
ihm ein wichtiger ſozialer Factor nicht gänzlich untergehen, iſt 
in allen einſichtsvollen Kreiſen ſchon längſt anerkannt worden. 
Aber hinſichtlich der Art und Weiſe der allſeitig gewünſchten 
Reform des Handwerkerſtandes gehen die Anſchauungen noch weit 
auseinander und namentlich iſt dieſer Streit der Meinungen in 
der ja ſchon im Reichstage wiederholt erörterten Frage einer 
Reorganiſation der Innungen ſcharf zu Tage getreten. Indeſſen 
kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß alle Verſuche, 
das Handwerk durch künſtliche Wiederbelebung der Innun⸗ 
gen, Einführung des Befähigungsnachweiſes u. ſ. w. zu 
retten, ols geſcheitert zu betrachten find, die entſchieden ablehnende 
Stellungnahme der verbündeten Regierungen ſpeciell in Sachen 
des Befähigungsnachweiſes beweiſt dies zur Genüge. Nun iſt 
der Gedanke aufgetaucht, Handwerkerkammern zu ſchaffen, welchem 

lane man in den Kreiſen der Reichsregierung ſympathiſch gegen⸗ 
überſteht, ſodaß daſelbſt bereits die Grundzüge der geplanten 
Organiſation aufgeſtellt worden ſind. Aber die betreffenden Vor⸗ 
ſchläge, ſoweit ſie ſich nach dem hierüber vorliegenden offiziöſen 
Mittheilungen beurtheilen laffen, kranken vor Allem daran, daß 
ſie in den Handwerkerkammern die Intereſſen des eigentlichen 
Handwerkerſtandes und der Kleinhändler völlig mit einander 
verguicken, während daneben die Befugniſſe der geplanten Hand⸗ 
werkammern eine ſeltſame Miſchung von Bedeutungsloſigkeit 
und weitgehender Macht darſtellen würden. Jedenfalls ſtände zu 
befürchten, daß durch eine ſolche Drganijation der alte verderbliche 
Hader im Handwerk zwiſchen Innungsfreunden und Nichtzünft⸗ 
lern erſt recht aufflammen und daß man alſo nur eine Schwächung 
des Handwerkerthums erzielen würde, wollte man das letztere 
auf ſolche Weiſe „reformiren“. 

Vielleicht ließe es ſich darum empfehlen, die Handwerker⸗ 
kammer auf veränderter Grundlage einzurichten, auf derjenigen 
getrennter Organiſationen, durch welche Zünftler wie Nichtzünftler 
aus den Lagern der Handwerker und Kleinhändler am Ende gleich 
zufriedengeſtellt werden würden. Aber auch dann iſt es noch 
eine Frage, ob man mit gewerblichen Kennern, welche Rechte und 
Pflichten für Kleingewerbe und Handwerk gleichmäßig vertheilen, 
alſo mit getrennten Organiſationen, das gewünſchte Aufblühen 
des ganzen Standes erreichen würde. Vielmehr wird zu be⸗ 
zweifeln ſein, daß ſich von organiſatoriſchen Maßregeln überhaupt 
eine Hebung des Handwerkerſtandes erwarten ließe, die Hilfe für das 
Handwerk muß offenbar nach anderen Richtungen hin geſucht werden. 
Daſſelbe hat ſich dem Geiſt der Zeit anzubequemen, es muß verſuchen, 
dieſelben techniſchen Errungenſchaften und Hilfsmittel, deren Be⸗ 
nutzung der Großindustrie zu ihrer heutigen Entwicklung und 
beherrſchenden Stellung verholfen hat, ſich möglichſt ebenfalls 
nutzbar zu machen. Der Dampf, die Gaskraft, wo es angeht, 
auch billige Waſſerkräfte, ja ſelbſt die Electrizität würde der 
Handwerker künftig in ſeinen Dienſt zu nehmen haben, will er 
mit einiger Ausſicht auf Erfolg noch mit dem induſtriellen Groß⸗ 
betriebe concurriren. Sache der Technik wird es dann ſein, 
dem Handwerker in dieſen Beſtrebungen hilfreich zur Seite zu 
ſtehen und ihm namentlich billige und für ſeine Zwecke geeignete 
Maſchinen zu liefern. Außerdem hätte der Handwerker, ſobald 
er ein größeres Geſchäft beſitzt, daſſelbe durchaus kaufmänniſch 
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einzurichten, ein kaufmänniſcher Betrieb würde ihm manche Vor⸗ 
theile gewähren, die ihm durch die bisherige, noch ganz nach den 
alten Regeln ſich bewegende Art und Weiſe ſeiner Thäthigkeit 
entgehen. Ferner müßte aber auch in den Creditverhältniſſen 
des Handwerkes der Hebel zu deſſen zeitgemäßen Reform einge⸗ 
ſetzt werden, namentlich durch Gründung von Darlehnscaſſen, 
und daneben würde der Handwerker mit dem rationellen Syſtem 
der langen Borgfriſten gründlich zu brechen haben. Wenn wir 
ſchließlich noch erwähnen, daß der Staat beſonders durch Grün⸗ 
dung und Unterſtützung von Fachschulen für das Handwerk mit 
ſpecieller Berückſichtigung des Kunſtgewerbes ebenfalls das ſeinige 
zur Hebung des Handwerks beitragen könnte, ſo glauben wir 
die Hauptgeſichtspunkte erſchöpft zu haben, unter welchen eine 
lebensfähige Reform des Handwerkerſtandes zu behandeln wäre. 
Der perſönlichen Thätigkett und Tüchtigkeit des Einzelnen bliebe 
es alsdann noch immer überlaſſen, das Reformwerk zu vollenden 
und den Erzeugniſſen des Handwerks den Werth vor dem⸗ 
jenigen der Maſſenprodukte der Großinduſtrie zu verleihen. 


Tagesſchau. 


Nach dem ſich eine Anzahl Mitglieder des w e ſt preu ßi⸗ 
ſchen Provinzialkomités der nationalliberalen Partei 
ſchon am Sonnabend Abend im Rathsweinkeller zu Danzig zu 
einer zwangloſen Vorbeſprechung vereinigt hatte begann am Sonn⸗ 
tag Mittag 12 Uhr unter dem Vorſitze des Herrn Rechtsanwalt 
Wagner⸗Graudenz die offizielle Sitzung im kleinen Saale des 
Schützenhauſes. Das Provinzialtomite hat ſeit ſeiner Begrün⸗ 
dung im vorigen Jahre die Herren Plehn⸗Kopitkowo, Adolf 
Kardinal⸗Dt. Eylau und Stadtrath Ernſt Lambeck⸗Thorn 
durch den Tod verloren; die Verſammlung ehrte das Andenken 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen In der Ver⸗ 
ſammlung ſind vertreten: Graudenz durch die Herrn Rechtsan⸗ 
walt Wagner und Fabrikbeſitzer Victorius, Marienwerder durch 
Herrn Rechtsanwalt Ulrich, Thorn durch Herrn Laengner, 
Konitz durch Herrn Profeſſor Böhme und Danzig durch die Herrn 
Stadtrath Chales, Ernſt Claaßen, Geh. Kommerzienrath Gibſone, 
Konſul Gibſone, Kabus, Stadtrath Koßmak, Konſul Kreßmann, 
Stadtrath Lickfett, Sanitätsrath Semon, Konſul Steffens, Land⸗ 
gerichtsrath Wedekind, Stadtrat Wendt, Schiffsrheder Wollf u. a. 
Es werden zunächſt Berichte aus den einzelnen Kreiſen erſtattet. 


Leider ſind mehrere von ihnen durch polniſche Abgeordnete im 


Reichstage bezw. Abgeordnetenhauſe vertreten und wenn auch in 
einzelnen Wahlkreiſen nur wenig Ausſicht vorhanden den Polen 
erfolgreich entgegenzutreten, ſo ſei doch in anderen wieder ein 
ſolcher Erfolg außer allem Zweifel, wenn ſich die deutſchen Par⸗ 
teien, insbeſondere auch die Nationalliberalen in gebührender 
Weiſe rühren würden. 


eigenen Kandidaten aufſtellen möge; der Kreis war bis 1881 
nationalliberal, seitdem freikonſervativ vertreten. Thorn iſt im 
Reichstage neuerdings durch einen Polen vertreten; hier müßten 
ſich bei der nächſten Wahl alle deutſchen Parteien vereinigen, um 
— wenn nicht einen liberalen — auf jeden Fall einen deutſchen 
Kandidaten durchzubringen, was bei einigermaßen reger Thätigkeit 


Was die im nächſten Monat vorzuneh⸗ 
mende Neuwahl eines Landtagsabgeordneten für Marienwerder⸗ 
Stuhm angeht, ſo iſt die Verſammlung der Anſicht, daß die na⸗ 
tionabiberale Partei für dieſe Wahl unter allen Umſtänden einen 
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ohne Zweifel gelingen würde. Ueberhaupt dürften die National⸗ 
liberalen nie und nirgends die vorſtehenden Geſichtspunkte aus 
dem Auge verlieren, da die Bekämpfung des National⸗Polenthums 
ebenſo wie die des ſtarren Orthodoxismus — gleichviel ob von 
proteſtantiſcher oder ultramontaner Seite ausgehend — nach wie 
vor als Hauptziel ihrer Beſtrebungen zu betrachten ſei. Um das 
nationalliberale Parteileben zu heben, ſollen möglichſt in allen 
Wahlkreiſen der Provinz Kreiskomités gebildet werden, welche in 
ihren Bezirken die Intereſſen der Partei zu vertreten und zu 
fördern haben und welche ſich zur Verſtändigung über die geeig⸗ 
netſten Mittel und Wege mit dem Provinzialkomité in dauernder 
Verbindung erhalten ſollen. Dem gleichen Zwecke ſoll auch ein 
nationalliberaler Parteitag dienen, der im nächſten Herbſt in 
Marienwerder abgehalten werden ſoll. — Nach Schluß der Sitzung 
vereinigten ſich um 3 Uhr die Theilnehmer der Verſammlung zu 
einem gemüthlichen, gemeinſchaftlichen Mittagsmahl, worauf die 
auswärtigen Mitglieder mit dem Abendzuge die Rückfahrt antraten. 

Der Kaiſer hat den General der Infanterie und General⸗ 
Adjutanten weiland Kaiſer Friedrich III. von Miſchke beauf⸗ 
tragt der Familie des verſtorbenen Profeſſors G. Bleibtreu ſein 
Beileid auszusprechen und einen Kranz auf den Sarg niederzulegen. 

Ein Berichterſtatter theilt der „Poſt“ mit, daß die Mili⸗ 
tärvorlage nach dem Vortrage des Reichskanzlers beim 
Kaiſer am Sonnabend von S. M. unterzeichnet worden ſei. 

Der Kaiſer hat zur Feier in der Schloßkirche (Luther⸗ 
kirche) in Wittenberg nicht nur die proteſtantiſchen Landesfürsten, 
ſondern auch die ausländiſchen Souveräne dieſes Bekenntniſſes ein⸗ 
geladen. Die Königin von England wird bei dieſer Gelegenheit 
und wahrſcheinlich auch bei der Taufe der jüngſtgeborenen kaiſer⸗ 
lichen Prinzeſſin am 22. d. M. durch ihren Enkel, den Herzog 
von Pork, vertreten werden. 


der Richterſtellen ſpeziell 
für Berlin und ſagt zum Schluſſe: Schließlich aber iſt es nicht 
nur ein Gebot des Staatswohls, ſondern auch eine Ehrenpflicht 
Preußens Klagen zu beſeitigen, wie ſie nicht nur in den meiſten 
außerpreußiſchen Staaten Deutſchlands, ſondern auch in Frankreich 
und faſt dem ganzen Auslande völlig unbekannt ſind. 

Der bekannte Afrika⸗Reiſende Dr. Theodor Weſtmark 
wird demnächſt einen Vortrag halten und dabei neue intereſſante 
Enthüllungen über Stanley machen. (Wir ſind der Meinung, 
daß ſelbſt ein ſo hervorragender Afrikakenner wie Weſtmark nicht 
im Stande ſein wird neue Gemeinheiten Stanleys bekannt zu 
geben. Daß Stanley der größte Lump der Welt iſt, weiß ſchon 
die ganze Welt. Was an uns liegt, dieſe Thatſache weiter zu 
dokumentiren, geſchieht ganz ſicher! Red. d. Th. Ztg.) 5 

Nach dem „Reichsanzeiger“ it Fin anzm iniſter Mi⸗ 
quel an einer Unterleibsentzündung erkrankt. 

Die Begründung der Militärvor lage iſt 
jetzt endgiltig feſtgeſtellt; fie iſt, wie dies auch bei den früheren 
gleichen Vorlagen der Fall war, thunlichſt zuſammengedrängt und 
knapp gehalten, da die wichtigſten Beweggründe jetzt wie früher 
mündlich in den Kommiſſionsberathungen unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit mitgetheilt werden ſollen. Die Einbringung in 
den Bundesrath wird jetzt mit Sicherheit am 20. Oktober er⸗ 
wartet; doch wird nach wie vor daran feſtgehalten, daß die Vor⸗ 
lage im Bundesrath ſtreng geheim behandelt werden ſoll; die 
Veröffentlichung ſoll erſt 


energiſch die Vermehrung 


—— 
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Roman von C. Malthias. 
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In gewiſſermaßen gehobener Stimmung begab Ernſt ſich 
von dem Brunnenhauſe aus nach dem Reſtaurant am nördlichen 
Abhang des Berges. Er fühlte ſich ruhiger. Denn das ſtand 
feſt für ihn: kein Menſch ahnte etwas davon, was geſchehen war. 
Unter dem ſchattigen Blätterdache der Buchen ließ er ſich ein 
Frühſtück ſervieren und verzehrte es mit gutem Appetit. Darauf 
kehrte er leichteren Muthes nach Hauſe zurück. 

Im Komptoir fand er unter dem Haufen der Geſchäftsbriefe 
ein Schreiben ſeiner Gattin. Er öffnete daſſelbe mit Neugierde 
und las emſig in der geliebten Schrift von dem Leben ſeiner 
Familie in Gleichenberg. 

„Ich ſelbſt und das Kind, wir befinden uns wohl,“ ſchrieb 
Elſa, „aber mit unſerm Papa bin ich gar nicht zufrieden. Seit 
Deiner Abreiſe ſpricht er unaufhörlich davon, daß er genug ge⸗ 
lebt habe und müde ſei. Er nimmt zuſehends ab, bewegt ſich 
nur langſam ſcheint abgejpannt. All mein Tröſten und Zureden 
will nichts helfen. Er nickt nur trüben Blickes dazu und bittet 
mich in ſeiner gewohnten Weiſe, unbeſorgt zu ſein und mich nicht 
um jeinetwillen aufzuregen. Es würde doch alles ſo kommen, 
wie es dem Menſchen vorgezeichnet ſei; ſo ſpricht er. Obgleich 
unſer Röschen doch unruhig iſt und keineswegs bequem für den 
alten Mann, wünſcht er ſie doch ſtets in ſeiner Nähe und ſpielt 
mit ihr und hätſchelt fie, jo viel er es nur kann. Die Spazier⸗ 
gänge, welche ihm der Arzt vorgeſchrieben, ſcheinen dem Vater 
unbequem zu ſein. Er zieht es vor, in der Veranda vor dem Hauſe 
zu ſitzen, und möchte keinen Augenblick unſere Nähe entbehren. 
Auch die Bäder nimmt er nicht regelmäßig und meine diesbezüg⸗ 
lichen Bitten haben keine Macht über ihn. „Warum quälſt Du 

mich damit?“ ſagte er neulich. „Es hat doch keinen Zweck und 


ich ſehe nicht ein, warum ich mir ſelbſt unnöthige Mühen be⸗ 
reiten ſoll.“ Du fehlſt uns eben überall, geliebter Mann. Du 
biſt der Einzige, der hier etwas ausrichten kann. Deinen Ver⸗ 
nunftsgründen verſchließt Papa ſich nicht, denn Du verſtehſt ihn 
zu behandeln und ihm auch als Mann zu imponiren. Darum 
komm zu uns, ſobald wie nur möglich, denn ich verzehre mich 
in Sorgen und wohl auch ein wenig in Sehnſucht, in Deinen 


Armen ein Vergeſſen der trüben Gegenwart zu finden.“ 

Obgleich ber junge Fabrikherr ſich ſagen mußte, daß ſeine 
Anweſenheit im Bade nicht viel nützen könne, beeilte er ſich den⸗ 
noch, im Geſchäft Alles zu ordnen und dorthin zu reiſen. Dar⸗ 
über verſtrichen indeß Tage. 

Bei ſeiner Ankunft fand er den Schwiegervater wirklich zu 
deſſen Nachtheil verändert. Er ſah bleich und angegriffen aus 
und begrüßte den Ankömmling mit mattem Lächeln. 

„Die Maſchine will nicht mehr funktioniren,“ ſagte er 
hüſtelnd, indem er Ernſt die wachsbleiche Hand reichte. „Das 
Räderwerk ſtockt ſchon an“ allen Ecken. Ich glaube, die Reiſe 
nach der Riviera werde ich wohl ſparen können. Ginge es nach 
mir, ich kehrte in meine gewohnten Räume nach Graz zurück. 
Man wird hier krank, wenn man es nicht ſchon iſt. Die Um⸗ 
gebung macht mich melancholiſch. Ich mag unſere Villa gar 
nicht mehr verlaſſen, um nicht all den Kranken und Sarg-Aſpi⸗ 
ranten zu begegnen. Wäre die herrliche Luft, das milde Klima 
nicht, ich würde längſt fahnenflüchtig geworden ſein“ 

„Aber, Papa, Du übertreibſt,“ antwortete der Schwieger⸗ 
ſohn. „Du ſchauſt weit beſſer aus als je und die huſtende 
Nachbarſchaft kümmert Dich nicht. Elſa und das Kind ſind ja 
bei Dir!“ 

„Und Du mußt ſie entbehren. Das iſt ein Unrecht 
von mir, ein unverzeihlicher Egoismus. Ich ſehe mit meinen 
Augen, wie ſich die Arme vor Sehnſuch! nach Dir 
verzehrt, und das einzig für einen Mann, deſſen Lebenstage 


gezählt ſind.“ 
Ein Huſtenanfall unterbrach ſeine Rede und rief Elſa herbei 


die im Nebenzimmmer dem Geſpräch der beiden Männer ge⸗ 
lauſcht hatte. 

„Das ſind Papas gewöhnliche Reden,“ 
voll und ſich um den alten Herrn zu ſchaffen machend. 
Worte mußt Du unſerm Vater ernſtlich ausreden. Sie kränken 
mich und helfen doch gar nichts. Es wäre ſchlimm um Papa 
beſtellt, müßte er hier allein bleiben, denn nicht nur der Huſten, 
nein, auch die Nerven ſetzen ihm zu.“ 

„Elſa, Du haft verſprochen!“ unterbrach der Vater ſie. 

„Ich habe Dir verſprochen, nicht mit der Thür ins Haus 
zu fallen,“ fuhr Elſa eigenſinnig fort, „aber kann ich 
ſchweigen, wenn es ſich um ſolch beängſtigende Symptome 
handelt, wenn Papa am hellen lichten Tage Geiſter zu ſehen 
vermeint?“ f 8 

„Das verſtehe ich wirklich nicht!“ ſagte Ernſt betroffen. 

„Höre nicht auf Elſas thörichte Reden, lieber Sohn. Und 
Dich, meine Tochter, bitte ich, zu ſchweigen. Ich gebe zu, daß 
ich mich geirrt habe!“ f 

„Das ſagſt Du jetzt, Papa, da Du Dich von der Unmög⸗ 
lichkeit Deiner Behauptungen überzeugt haſt; vor wenigen Tagen 
ſprachſt Du anders. Denke Dir, Fernandez, Papa ſchwor am 
Sonnabend Stein und Bein, daß er Dich in der Nähe des Kuh⸗ 
hauſes geſehen habe.“ 

„Was? Mich?“ fragte der junge Mann erbleichend. 

„Ja,, Dich! Am Sonnabend früh, nach ſeiner Brunnen⸗ 
promenade kam Papa ganz echauffirt und heftig huſtend nach 
Haufe. Er habe Dich vor dem Kurhauſe ſtehen ſehen, behauptete 
er. Bei ſeiner Annäherung hätteſt Du Dich abgewandt und 
wäreſt die Seufzerallee hinabgeſchritten.“ 
„Ich war am Sonnabend in Graz!“ rief der alſo Inter⸗ 
pellirte, faſt peinlich berührt. 

„Natürlich warſt Du dort, fuhr Elſa fort. „Ich erhielt 
ja Sonntag Deinen Brief von dorther. Während ich denſelben 
las, ſtand Papa auf und deutete auf die Straße. „Dort kommt 
Fernandez,“ rief er und zeigte auf die Straße, „alſo iſt er doch 
in Gleichenberg.“ Ich eilte hinaus, aber umſonſt. Es war noch 


ſprach ſie vorwurfs⸗ 
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In ihrem heutigen Abendleitartikel verlangt die „Vosſ. Ztg.“ 


erfolgen, nachdem der Bundesrath den 


„Dieſe 


Vortlaut ider Vorlage endgiltig feſtgeſtellt haben wird. In Gruppen der Stadtverordneten und das Reſultat dieſer Ver⸗ 


Bundesrathskreiſen nimmt man an, daß der Reichskanzler Graf | 
Caprivi am nächſten Donnerſtag in längerer Rede die Vorlage 
vor dem Bundesrath begründen und befürworten wird. | 

In einem im entſchiedenen Tone gehaltenen Artikel 
bemerkt heute die „Nordd. Allg. Ztg“ an leitender Stelle gegen: 
über der „Kreuzztg.“, die die falſche Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ 
von der einjährigen Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtäcke beſtätigt 
hatte u. A.: Aber ernſte Mißbilligung verdient es, wenn die 
„Kreuzztg.“ jetzt, um ihre Poſition zu retten, einer haltloſen Ver⸗ 

muthung Raum giebt, deren Tendenz nur darin gefunden werden 
kann, die Regierung ſchwankend und unſicher erſcheinen zu laſſen. 
Wir bedauern, daß ein konſervatives Blatt, von dem Aufſehen 
der „Kreuzztg.“, es für angezeigt hält, mit ſolchen Waffen gegen 
die Regierung zu kämpfen. 5 
Bei der feierlichen Rektoratsübergabe an Profeſſor 
Virchow war es aufgefallen, daß kein Vertreter der Regierung 
erſchienen war. Wie wir erfahren, iſt dies jedoch nur auf zu⸗ 
fällige Behinderung zurückzuführen, da das Miniſterium noch am 
Freitag hatte Nachfrage halten laſſen, zu welcher Stunde die 
akademiſche Feier ſtattfinden würde. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die kaiſerliche 
Ordre, durch welche der preußiſche Landtag auf den 9. November 
einberufen wird. Das Schriftſtück hat folgenden Wortlaut: 
Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtags. 
Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., ver⸗ 
ordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, 
was folgt: Die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf 
den 9. November 1892 in Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin zuſammenberufen. Das Staatsminiſterium wird mit der 
Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. Urkundlich unter 
Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem König⸗ 
lichen Inſiegel. Gegeben Potsdam, den 15. Oktober 1892. 


handlungen konnten ihn nicht veranlaſſen vom Amte zurückzu⸗ 
treten, „weil ich jedoch fort und fort von einem wenn auch nur 
kleinen Theile der Bürgerſchaft des Verrathes an der Selbſtver⸗ 
waltung ſowie der Verletzung meiner Pflichten als Vorſteher be⸗ 
ſchuldigt wurde, wodurch ſchließlich das Amt ſelbſt herabgedrückt 
worden und in Gefahr kommen kann an ſeiner Würde zu ver⸗ 
lieren, ſo ſehe ich mich veranlaßt hiermit das Amt eines Vor⸗ 
ſtehers niederzulegen.“ 

Am Sonnabend ſoll der Reichskanzler v. Caprivi 
dem Kaiſer Vortrag über die Militärvorlage gehalten haben. Die 
Vermehrung des Friedenscontingents ſoll nicht 65 000 ſondern 
nur 60 000 Mann betragen. 

Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe hat 
ſeine Abreiſe nach Petersburg um acht Tage verſchoben. 

Die Nachricht, daß auf deut ſchen Schaumwein 
eine Steuer von 50 Pfennigen pro Yı Flaſche erhoben werden 
ſoll, wird beſtätigt. 

Der Landwirthſchaftliche Provinzial⸗ Verein 
für die Mark, hat die Anlage eines Provinzial⸗Obſtgartens in 
Wittſtock beſchloſſen. Mit demſelben ſoll eine Obſt⸗ und Garten⸗ 
bauſchule verbunden werden Der Obergärtner Carl Schulz, 
welcher zum Garteninſpector der neuen Anlagen deſignirt iſt, 
Dar bereits nach Wittſtock begeben um die nöthigen Arbeiten 
zu leiten 

Dres den, 17. October. Der ehemalige Vorſitzende des 
antiſemitiſchen Deutſchen Reformvereins für Gorbitz und Um⸗ 
gegend, der Gärtnereibeſitzer Clauß aus Wölfnitz bei Gorbitz 
iſt von dem hieſigen Landgericht wegen Wechſelfäl ſchung in 
34 Fällen im Geſammtbetrage von ca. 10 000 Mark zu 
3 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 4 Jahrn Ehrenverluſt ver⸗ 
urtheilt worden. 

Braunſchweig, 17. October. Zu der am 24. d. M. 
ſtattfindenden Hofjagd in Blankenburg iſt der Graf Walderſee 
vom Prinz⸗Regenten ſchriftlich eingeladen worden. Der Kaiſer 
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(L. 8) Wilhelm R. Graf zu Eulenburg. von Bötticher. wird bereits am 23. October in Blankenburg eintreffen und 
von Schelling. Freiherr von Berlepſch. Graf von Caprivi. wahrſcheinlich daſelbſt zwei Tage verweilen. 
Miquel, von Kaltenborn. von Heyden. Thielen. Boſſe. Hamburg, 17. October. Geſtern find die Tanzluſtbar⸗ 


Wie das „Berl. Tagebl.“ heute Abend verſichert, auf Grund 
zuverläſſiger Ermittelungen, giebt die Erkrankung des Finanz 
miniſters Miquel nicht ben mindeſten Grund zu einer 
Beſorgniß. Herr Miquel leidet an einem ganz unbedeutenden 
Katarrh, der ihn zu einiger Schonung ſeiner in den letzten 
Wochen über Gebühr angeſpannt geweſenen Kräfte nöthigt; der 
Miniſter hofft, ſchon binnen einigen Tagen die Amtsgeſchäfte in 
ihrem vollen Umfange wieder aufnehmen zu können. 

In dem ſenfationellen Prozeß, welchen die 
Adoptiv⸗Tochter des inzwiſchen verſtorbenen holſtein⸗glücksburgi⸗ 
ſchen Herzogspaares, ein früheres Fräulein von Beuſt, gegen den 
Herzog Friedrich Ferdinand angeſtrengt hatte, iſt nunmehr das 
Urtheil verkündet worden, und zwar hat das Landgericht in 
Flensburg zu Gunſten des beklagten Herzogs entſchieden. In 
dieſem Prozeß handelt es ſich bekanntlich um den Beſitz des 
Schloſſes zu Glücksburg. 

Gegenüber dem „Vorwärts“ bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ heute weiter, daß die Anregung zu der freiwilligen Samm⸗ 
lung für die nothleidenden Poſtbeamten in Hamburg nicht vom 
Reichspoſtamt, ſondern von Poſtbeamten des Bezirks Cöln aus 
eigenem Antriebe ausgegangen iſt. (2 Red. d. Th. Ztg.) 

Der kaiſerl. deutſche Botſchafter am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, General der Infanterie von Schweinitz hat die Ab⸗ 
ſicht, feine Abreiſe aufzuſchieben, aufgegeben und iſt geſtern auf 
ſeinen Poſten nach St. Petersburg zurückgekehrt. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer arbeitete am Montag Vormittag mit dem 
Chef des Civilcabinets. Hieran ſchloſſen ſich die Vorträge des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg, des Staatsſekretärs im 
Reichsmarineamt und des Chefs des Marinecabinets. — Heute, 
Dienftag, findet im königlichen Schloſſe zu Berlin die feierliche 
Nagelung und Weihe der dem 2. Bataillon des Infanteriere⸗ 
giments von Göben (2. Rheiniſchen) Nr. 28 zu verleihenden 
neuen Fahne ſtatt. Hieran ſchließt ſich die Grundſteinlegung 
für die Kalſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche, ſowie die Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Spandau. 
; Berlin, 17. October. Der Minifterpräfident Graf Eulen- 
burg hat ſich heute nach Potsdam begeben, um dem Kaiſer über 
die Einberufung des Landtages Vortrag zu halten. 

Der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryk ſagt in 

ſeinem Demiſſionsſchreiben: Die Verhandlungen in den liberalen 
recht früh. So weit mein Auge reichte, ſah ich keinen Menſchen, 
der Dir ähnlich ſei. Was ſagſt Du zu dieſen Viſionen? Sind 
dieſelben nicht höchſt bedenklich?!“ 

„In der That!“ ſtotterte der alſo Gefragte. Kalter Schweiß 
perlte auf ſeiner Stirn, ein Schauder rieſelte ihm über den 
Rücken. 

Was hatte der alte Mann dort geſehen, — Viſion oder 
Wirklichkeit? Sein Doppelgänger, war er nicht todt, ſondern 
lebte — lebte er noch? 

Als wanke der Boden unter ſeinen Füßen, ſo war es dem 
Manne, den die Menſchen nur als Fernandez Madrina kannten. 
War der Entſetzliche hier geweſen? Hatte er es gewagt, ſich an 
ſeine Familie zu drängen? Welche Abſichten führten ihn denn 


keiten überall wieder eröffnet worden. Die Erklärung, 
Hamburg ſeuchenfrei ſei, wird demnächſt erwartet. 

Spandau, 17. October. In Dallgow, Kreis Oſthavelland, 
iſt eines der größten Bauerngehöfte mit ſämmtlichen Erntevor⸗ 
räthen, dem Inventar und einem Theil des Viehes von einem 
furchtbaren Feuer vernichtet worden. Die in der letzten Zeit 
auffallend häufig vorkommenden Brände und insbeſondere der 
oben erwähnte und der Brand aus dem Dorfe Marwitz machen 
den Verdacht rege, daß in den meiſten Fällen böswillige Brand⸗ 
ſtiftung zu Grunde liegt. Die Einwohner des Kreiſes ſind des⸗ 
halb außerordentlich beunruhigt. 

Leipzig, 17. October. In Grimma hat eine Reviſion 
der Kaſſe⸗ und Fourage-Beſtände des kürzlich verſtorbenen Pro: 
viant⸗Amts⸗Rendanten Baumann ſtattgefunden und haben ſich 
dabei bedeutende Unregelmäßigkeiten herausgeſtellt. Ueber die 
Höhe der Fehlbeträge iſt noch nichts bekannt. Die Beerdigung 
Baumanns fand unter Verſagung der ſonſt üblichen militäriſchen 
Ehrenbezeugungen ſtatt, obgleich Baumann drei Feldzüge mitge⸗ 
macht hat. . 


daß 
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Belgien. 

Brüſſel, 17. October. Bei der heutigen Wiedereröffnung 
der Univerſität ſprach der Rector Denis über den Socialis mus 
und erklärte alle Forderungen des wiſſenſchaftlichen Socialismus 
anzunehmen. Der Redner äußerte den Wunſch, die Zukunft möge 
nur ſtufenweiſe aus der Gegenwart hervorgehen. — Die beiden 
Commiſſionen für die Welt ausſtellung von Brüſſel und Antwerpen 
haben ſich dahin derſtändigt, daß beide Städte zugleich Ausſtel⸗ 
lungen veranſtalten. Zur Eröffnung der Feier ſollen beide Städte 
durch eine breitſpurige electriſche Bahn verbunden werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 17. October. Die Kopenhagener Zollbe⸗ 
hörden haben die unangenehme Entdeckung gemacht, daß der 
Secretär einer der hieſigen Geſandtſchaften im Verein mit mehr 
reren hieſigen Geſchäftshäuſern eine Reihe Transactionen zum 
Nachtheil der Staatskaſſe ausgeführt hat. Die Angelegenheit ſoll 
bereits dem Miniſterium des Auswärtigen gemeldet ſein. Die 
Däniſche Regierung wird wahrſcheinlicher Weiſe die Entfernung 
des betreffenden Diplomaten und vollen Schadenerſatz verlangen. 

Frankreich. 

Paris, 17. Detober. Der Miniſter des Innern, Loubet, 

hat dem Polizeiinſpector in London, welcher den Anarchiſten 
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ſchatten einer breiten Pappel lehnte eine Geſtalt, deren Umriſſe 
er genau kannte. Ein breitkrämpiger Hut bedekte das kurzge⸗ 
ſchorene Haupt, ein dunkler Anzug bekleidete die muskulöſen 
Glieder. Mit müden, tiefblauen Augen ſchaute ein bleiches Ge⸗ 
ſicht unverwand zu ihm herüber. Auch Ernſt ſtarrte erweiterten 
Blickes auf den einſamen Beobachter und über das Geſicht des⸗ 
ſelben ſchien ihm ein blutrother Strom zu fließen und den Boden 
zu ſeinen Füßen zu tränken. 

Oder war das nur die Blutwelle, welche in die Augen des 
Schuldbewußten ſelbſt trat, indem er die Geſtalt wiedererkannte, 
welche er, vom Mantel der Dunkelheit umhüllt, als Silhouette 
am Schloßbrunnen geſehen hatte? Da ſtand ſie, von der 
Mittagsſonne grell beleuchtet, leibhaftig, klar und deutlich vor 
ſeinen Augen. 

Aus grauenerfüllter Bruſt ſtöhnte der Gepeinigte laut auf. 

„Fort von mir, Unſeliger!“ rief er außer ſich. „Du lebſt 
ja nicht mehr! Was verfolgſt Du mich mit Deinen Geſpenſter⸗ 
augen? In den Brunnen zurück, wo Du mordend liegſt! Ich 
will Dich nicht mehr ſehen!“ 

Abwehrend ſtrekte er die Hände aus und ſchloß ſchaudernd 
ſeine Augen. 

„Was haft Du?“ fragte Elſa, welch beſorgnißerfüllt an ſeine 
Seite getreten war. 

„Siehſt Du nicht dort den einſamen Wanderer, der un: 
verwandt nach hier herüberſpäht? Er iſt es, er kommt, um 
Rechenſchaft zu fordern! Ein Blutſtrom fließt von ſeiner Stirn, 
welche er an den Mauern des Schachtes zertrümmerte. Aber 
glaube ihm nicht, er lügt, wie das geſtohlene Geſicht, welches er 
uns zeigt!“ 

„Um Gottes willen, Du phantaſierſt! Was iſt Dir zuge⸗ 
ſtoßen? Ich ſehe Niemand! Wie ängſtigſt Du mich mit 
Deinen wirren Reden!“ jammerte Elſa, ihn furchtſam um⸗ 
ſchlingend. 

Langſam und ſcheu öffnete er da die Augen. Zögernd 
wagte er nochmals hinüberzublicken. Der Platz, auf welchem 
der Wiedererſtandene geweilt hatte, war leer, — kein Menſch in 
der Nähe. Nur ein ſchwerfälliger Rabe flatterte über die Straße 
und ſchwang ſich mit mißtönendem Krächzen auf die unteren Zweige 


des Baumes 
(Fortſetzung folgt.) 
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ierher? 

0 „lags ſchoſſen dieſe Fragen ihm durchs Hirn. Aber be 
vor er ſie beantworten konnte, erlöſte die Stimme des alten 

Herrn ihn von ſeinen ſelbſtquäleriſchen Gedanken. 

Mich hat zweifellos eine zufällige Aehnlichkeit getäuſcht,“ 
meinte dieſer. „Der Menſch, den ich am Kurhauſe ſah, trug 
eine ganz andere Kleidung, als ich je bei Dir bemerkte. Freilich 
zeigte ſein Geſicht ganz Deine Züge, Fernandez; — derſelbe 
blonde Bart, dieſelben blauen Augen, die geſchwungene Naſe, 
alles ganz wie bei Dir. Ich habe genau hingeſchaut und meine 
Nerven haben mir durchaus keinen Streich geſpielt.“ 

„Gut denn, nehmen wir an, Du habeſt recht gehabt, Vater,“ 
nahm die kleine Frau, ſich an Ernſt ſchmiegend, das Wort, „wo 
blieb dann der Doppelgänger auf der Straße, den ich doch auch 
hätte ſehen müſſen? Ein Menſch zerfließt nicht in Luft bei 
hellem Sonnenſchein. Bei Tage treiben doch Geſpenſter noch 
weniger ihr Spiel, denn bei Nacht. Nein, meinem Fernandez 
gletcht niemand auf Erden und jene Aehnlichkeit war nur ein 
Spiegelbild Deiner Phantasie. Iſt es nicht ſo, Fernandez?“ 

In dem leichten Tone, in welchem ſie ſprach, wandte ſie ſich 
an ihren Mann, der dem Geſpräch ſcheu gefolgt war. Aber dieſer 
antwortete nicht. Unfähig, den erforderlich ruhigen Ton zu einer 
Entgegnung zu finden, trat er auf die Veranda und lehnte ſich, 
nach Luft ringend, über die Bruſtwehr. Seine Augen durch⸗ 
ſpähten unſtät die ſonnenbeglänzte Straße, welche, von ſchattigen 
Bäumen bepflanzt, im herrlichſten Grün vor ihm lag. Plötzlich 
ſchreckte er auf, ſeine Pupillen öffnelen ſich weit, als wenn etwas 

Furchterliches in ſeinem Geſichtskreis erſchien. Dort, im Halb⸗ 
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opportuniſtiſche Regierung durch eine Sozialrepublik erſetzen. 


Francois verhaftete, 1000 fres. geſendet. — Wie der „Matin“ 
meldet, ſoll die Ehe des Prinzen Waldemar von Dänemark und 
der Prinzeſſin Mary von Orleans getrennt werden. 

Nancy, 17. October. Geſtern Abend hat eine große Ver⸗ 
ſammlung von Arbeitern ſtattgefunden, in welcher mehrere Abge⸗ 
ordnete in längeren Reden darlegten, daß die Arbeiter nicht mit 
der Regierung zuſammengehen könnten, ſich vielmehr mit der 
reaktionären Partei verbinden mußten. Die Arbeiter mußten ar 

ie 
Verſammlung verlief außerordentlich ſtürmiſch, ſchließlich indeß 
wurde doch eine Tagesordnung in obigem Sinne angenommen. 
Griechenland. 8 

Athen, 17 October. Die griechiſche Regierung hat die 
diplomatiſchen Beziehungen mit Rumänien abgebrochen; der Ab⸗ 
bruch erfolgte, weil Rumänien ſich weigerte, den Spruch eines 
Schiedsrichters in der Zappasſchen Erbſchaftsangelegenheit anzu⸗ 
erkennen. Die griechiſche Regierung hat die Abſicht, an die Groß. 
mächte zu appeliren, welche ſie für befugt hält, das von Zappas 
an Griechenland vermachte Vermögen von 10 Milionen fres. zu 
beanſpruchen. 

Großbritannien. 

London, 17. Oktober. Mr. Andrew Carnegie, der Be⸗ 
fiber der Homſtead⸗Werke, weilt augenblicklich in London. Nach 
einem Winteraufenthalte in Süd⸗Italien wird er nach Amerika 
zurückkehren. Einem Berichterſtatter der „Liverpooler Poſt“ er⸗ 
klärte Carnegie, daß er perſönlich mit dem Strike in Homſtead, 
den er lebhaft bedaure, nichts zu thun habe. Die Leitung der 
ganzen Affaire jei vollſtändig in den Händen ſeines Theilhabers, 
des Direktors Frick geweſen. Carnegie iſt augenblicklich mit der 
Vollendung eines Buches beſchäftigt, das den „Triumph der De⸗ 
mokraten“ in allen Staaten der Erde veranſchaulichen ſoll. — 
Aus den Provinzen werden ungewöhnlich ſtarke Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet; in Folge der ausgetretenen Flüſſe iſt der 
Eiſenbahnverkehr mehrfach unterbrochen. Auch eine Anzahl 
Menſchen haben das Leben eingebüßt; ſpeziell aus Irland wird 
berichtet, daß der Schaden an Häuſern und Feldern ganz 
enorm ſei 


Italien. 

Rom, 17. Oktober. Budini, Bosghi und Luzzetti werden 
nächſtens vor den Wählern Reden halten, in welchen fie das Pro⸗ 
gramm Giolittis anzugreifen beabſichtigen. Einige Tage ſpäter 
wird Giolitti in einer langen Rede ſämmtlichen Gegneen ant⸗ 
worten und zugleich die innere Politik klarer darlegen. — Die 
Oppoſition gegen das Petroleum Monopol nimmt namentlich in 
der Preſſe weſentlich zu. Die „Patria“ bemängelt das Mono⸗ 
pol⸗Projekt, weil es die Klaſſe der Armen bedrückt und giebt den 
Rath, das ganze Projekt fallen zu laſſen. — Der Miniſter des 
Auswäritgen Brin, hielt in dieſen Tagen eine Rede in Turin, 
in welcher er den Beweis führt, daß das Mißtrauen der Radi⸗ 
kalen gegenüber dem Dreibunde unbegründet ſei, weil dafjelbe 
Italien nicht verhindere mit anderen Staaten herzliche Bezie- 
hungen zu pflegen. 

Oeſterreich Ungarn 

Wien, 17. October. Nach einer Meldung der „Petit 

Correſp.“ aus Petersburg haben bisher eigentliche Verhandlungen 


bezüglich der Pamirfrage noch nicht ftittgefunden, Die Löſung 


dieſer Frage dürfte ſich noch ziemlich in die Länge ziehen, weil 
einestheils Herr von Giers und der Graf Kapniſt von ihrem 
Urlaub noch nicht zurückgekehrt ſind, und anderentheils Schiſchkin 
dieſer heiklen Frage ſolange als möglich aus dem Wege gehen 
will. — Nach einer Meldung derſelben Correſpondenz hat der 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Wien keinen tiefen Eindruck in 
Petersburg hervorgerufen, weil dieſer Beſuch einen durchaus in⸗ 
timen Charakter trug und höchſtens eine Befeſtigung der Tripel⸗ 
allianz herbeiführte. Von den friedlichen Abſichten Oeſterreichs 
ſei die öffentliche Meinung Rußlands durch die Thronrede des 
Kaiſers von Oeſterreich und durch die mäßigen Anforderungen an 
die Heeresverwaltung vollſtändig überzeugt. — In hieſigen Offi⸗ 
zierkreiſen beſteht die Abſicht, einen Diſtanzritt von Wien nach 
Rom zu arrangiren. Das Hauptgewicht ſoll aber bei dieſem Ritt 
mehr auf die gute Haltung der Pferde, als auf Schnelligkeit, 
gelegt werden. 

Budapeſt, 17. Oktober. Alle Gerüchte, nach welchen eine 
Miniſterkriſis bevorſtehe, ſind vollſtändig unbegründet; im äußer⸗ 
ſten Falle iſt nur der Rücktritt des Kultusminiſters Cſaky zu 


gewärtigen. 
Ruß lan d. 

Warſchau, 17. Oktober. Im Auftrage des General⸗ 
gouverneurs Gurko begiebt ſich ein Delegirter in die Grenzort⸗ 
ſchaften Congreßpolens, um genauen Bericht über den Stand der 
Cholera zu erſtalten. 

Spa 


nien. 

Sevilla, 17. Oktober. Eine zuverläſſige Nachricht meldet 
daß das Befinden des Königs zufriedenſtellend ſei und daß der⸗ 
ſelbe in kürzeſter Zeit wieder hergeſtellt ſein wird. 

Amerika. 

Waſhington, 17. Oktober. 


Der Zuſtand der Frau 
Harriſon iſt hoffnungslos. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 16. Oktober. Am 3. November findet hier ein Kreistag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Anſtellung eines Kontroleurs 
für die Kreisſparkaſſe, Abänderung des Statuts über die Aufbringung der 
Kreis⸗Kommunal⸗Abgaben, Erhöhung der Krankenkaſſenbeiträge für die 
Gemeinde⸗Krankenkaſſe von 1½ auf 2 Prozent der Durchſchnittslöhne, 


| Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf die forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, 


Abänderung des bisherigen Reglements über die Gemeinde⸗Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherung, Antrag des Kreistagsmitgliedes Herrn Heinrich⸗Falkenhorſt: die 
Wahl der Chauſſeebau⸗Kommiſſions⸗Mitglieder ſoll in der Zukunft in der 
Weiſe gehandhabt werden, daß alle zwei Jahre der dritte Theil der Mit⸗ 
glieder neu gewählt wird; Verwendung des dem Kreiſe aus den Zöllen 
überwieſenen Betrages von 112440 Mk.; Antrag der Gemeinden Hardenberg 
und Richlowo, ihnen zur Tilgung der von ihnen zur Beſchaffung des Grund 
und Bodens zur Anlegung des Bahnhofes Hardenberg aufgenommene Schuld 
von 1860 Mk. eine Beihilfe aus Kreismitteln zu gewähren; Antrag des 
Deichverbands der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, ihm zur Einrichtung 
einer Telegraphenleitung eine Beihilfe in Höhe der halben Anlagekoſten zu 
ewähren. — Wie ſchnell die Beſitzer auf dem Lande mit dem Gewehr zur 
Hand ſind, beweiſt nachſtehender Vorfall, der ſehr böſe Folgen hätte haben 
können. Ein hieſiger Briefträger hatte Nachts einen Eilbrief an einen 
Beſitzer in der benachbarten Ortſchaft J. zu beſtellen. Er klopfte an das 
Fenſter, um Einlaß zu erhalten. Der Beſitzer aber, der wahrſcheinlich 
Diebe vermuthete, griff nach einem Gewehr, ſchlich zur Hinterthür hinaus 
und um das Haus herum und ſchoß ohne Weiteres auf den nichts Böſes 
ahnenden Beamten. „Um Gottes Willen, ſchießen Sie nicht! ich bin ja 
der Brieftäger“, ſchrie der zum Glück nicht getroffene Mann. Der Schreck, 
der dem leichtſinnigen Schützen durch die Glieder fuhr, dürfte ihm hoffent⸗ 
lich für ſpätere Fälle ſehr heilſam fein. Kr 

— Graudenz, 17. Oktober. Der Graudenzer Ruderverein ſchloß geſtern 
Nachmittag für dieſes Jahr die „Saiſon“ durch ein „Abrudern“, an dem 
ſich vier Boote betheiligten. Zahlreiche Zuſchauer ſahen vom Ufer aus zu, 
wie der kleine „Geſellige“, mit paſſiven Mitgliedern an Bord, den Reigen 
auf der Fahrt nach Böslershöhe eröffnete. Es wurde in Front⸗ und 
Kiellinie gefahren — ein hübſches Schauſpiel! Manchen Zuſchauer mag 
aber wohl jener Schauer, benamſet nach der Haut eines bekannten Waſſer⸗ 
vogels, überlaufen haben, als er die Ruderer im leichten Tricot dahinſauſen 
ſah, während die Paſſagiere auf der „Fortuna“ ſchon Wem seher 
trugen. In Böslershöhe wurde Kaffee getrunken, und ein fröhlicher 


n 


Turnreigen ſchloß dort das Zeft, dem auch Danziger und Elbinger Ruderer 
beiwohnten. N 
— Marienwerder, 16. Oktober. Die Verſammlung konſervativer 
Vertrauensmänner, welche am Sonnabend hier ſtattfand, beſchäftigte ſich 
genial mit der in unſerm Wahlkreiſe bevorſtehenden Erſatzwahl zum 
eichstage. Nach langer und ziemlich bewegter Debatte wurde die von 
einer Seite in Ausſicht genommene Kandidatur des Herrn Majors von 
Düskau⸗Sondershauſen zurückgezogen und der bisherige Abgeordnete Herr 
Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig wiederum als Kandidat aufgeſtellt. Herr 
Weſſel hat inzwiſchen auch ſein Landtagsmandat niedergelegt. Als Kandidat 
für die Landtags⸗Erſatzwahl wurde Der Rittergutspächter Baron Arthur 
von Buddenbrock⸗Klein Ottlau proklamirt. 

— Gollub, 16. Oktober. Die in der Nr. 244 des „Geſelligen“ gebrachte 
Nachricht über die ruſſiſche Willkür entſpricht nicht ganz den Thatſachen. 
Die hieſige Polizeiverwaltung hat die ruſſiſche Willkür auf telegraphiſchem 
Wege dem Landrath nicht zur Kenntniß gebracht. Der Sachverhalt iſt fol⸗ 
gender: Der ruſſiſche Kammerdirektor hatte zwei Grenzſoldaten auf die Mitte 
der Drewenz⸗Brücke, welche Gollub mit Dobrezyn verbindet, poſtiren laſſen. 
Als indeſſen die hieſige Polizeiverwaltung dem auf der Brücke poſtirten preu⸗ 
ßiſchen Gendarm die ſchriftliche Nachricht gab, daß die Brücke preußiſches 
Eigenthum ſei, mithin die Ruſſen kein Recht zur Brücke haben, und dieſes 
dem ruſſiſchen Kammerdirektor mitgetheilt wurde, zog letzterer ſofort die 
Grenzſoldaten von der Brücke zurück. Damit war die ganze Sache beigelegt. 
Berent, 16. Oktober. Zu der geſtern abgehaltenen zweiten Lehrer⸗ 

prüfung hatten ſich 43 Lehrer angemeldet, von denen einer indeß nicht 
erichienen war. Während der ſchriftlichen Prüfung traten zwei Lehrer zu⸗ 
rück, von den übrigen beſtanden 30 die Prüfung; zweien wurde die Reife 
für die Mittelſchullehrerprüfung zuerkannt. — Ein intereſſanter Vorgang 
ereignete ſich vor einigen Tagen in einer hieſigen Schlächterei. Ein bös⸗ 
artiger Stier hatte ſich ſeiner Feſſeln entledigt, ſodaß er ohne Gefahr auf 
die übliche Weiſe nicht getödtet werden konnte. Eine wohlgezielte Kugel 
eines Kaufmanns ſtreckte ſchließlich den wildgewordenen Stier nieder. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 15. Oktober. Der Knecht eines Be⸗ 
ſitzers in S. hatte längere Zeit Zahnſchmerzen, und alle angewandten 
Mittel halfen nichts. In der vergangenen Nacht traten die Schmerzen ſo 
heftig auf, daß er aus Verzweiflung eine Kneifzange ergriff und den Zahn 
jo ungeſchickt heraushob, daß er dem Gaumen beſchädigte. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht mußte ärztliche Hälfe zugezogen werden. Das Geſicht des 
Unglücklichen iſt furchtbar geſchwollen; er kann nur unverſtändliche Worte 
hervorbringen und nur ſehl wenige, flüſſige Speiſen zu ſich nehmen. 

5 — Schlochau, 16. Oktober. Im vergangenen Jahre hatte der Kreis 
Schlochau die wenigſten Brände im Regierungsbezirke. Dieſes Jahr da⸗ 
gegen wird es wohl anders ſein. So brannten wiederum in Heidemühl 
ein Stall und eine Scheune des Käthners Schulz, in Abbau Kiedrun 
mehrere Gebäude des Beſitzers Wirkus und in Melno die Gehöfte des 
Beſitzers Rudnick und des Gaſtwirths Paul Rudnick vollſtändig nieder. — 
Am Freitag fand hier unter dem Vorſitze des Regierungsaſſeſſors Herrn 
Landmann aus Marienwerder eine Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Alters- und Invaliditätsverſicherung ſtatt. Erledigt würden vierzehn 
Berufungen. 

f — Danzig, 16. Oktober. Die „Schleuder“ hat abermals Unheil an⸗ 
gerichtet. Der Zimmermann Umland aus Prauſt, welcher mit ſeiner 
Mutter Kartoffeln herumfährt, erhielt, als er mit ſeinem Fuhrwerke die 
Sandgrube hinauffuhr, plötzlich einen mit großer Kraft geſchleuderten 
Kieſelſtein in das rechte Auge. Der vor Schmerz wimmernde junge Mann 
wurde ſofort iu das chirurgiſche Lazareth gebracht, dort aber wegen der 
Schwere der Verletzung nicht aufgenommen, ſondern nach der Augenklinik 
verwieſen und dort in Behandlung genommen. Als Thäter wurde ein 
13jähriger Knabe ermittelt. — Die Getreidezufuhr bleibt auf der bis⸗ 
herigen Höhe, im Laufe der vergangenen Woche ſind 698 Waggons Ge⸗ 
treide angekommen. Der Magiſtrat ſteht mit einer Genoſſenſchaft 
wegen der Aufnahme einer Anleihe von, wie verlautet, drei Millionen 
Mark in Verhandlung. Die Genehmigung für die Anleihe ift bereits nach⸗ 
geſucht worden. 

— Neidenburg, 15. Oktober. Geſtern Abend wurden die Bewohner 
unſeres Städtchens in nicht geringe Aufregung verſetzt. Es traf nämlich 
um 7 Uhr Abends beim hieſigen Landrathsamte eine Depeſche des Grenz⸗ 
commiſſars in Illowo ein, nach welcher in Mlawa — unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt auf ruſſiſcher Seite, welche 30 Kilometer von hier entfernt iſt — die 
Cholera ausgebrochen fei: es ſeien bisher 7 Erkrankungen und 4 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 9 Nachricht iſt auf telegraphiſchem Wege dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit der Bitte mitgetheilt worden, die ſo⸗ 
fortige Entſendung von Aerzten an unſere bedrohte Grenze peranlaſſen zu 
wollen; ferner ſind die Amtsvorſteher angewieſen worden, die nach Tau⸗ 
ſenden zählenden polniſchen bezw. ruſſiſchen Kartoffelgräber unverzüglich 
aus dem hieſigen Kreiſe nach ihrer Heimat zu dirigiren. 

— Neuſtettin, 15. Oktober. Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde 
heute die dem General der Kavallerie und Generaladjutanten Grafen v. d 
Golz in Berlin aegdrige Herrſchaft Raddatz verſteigert und von dem hieſigen 
Kaufmann Herrn Louis Caminer für das Meiſtgebot von 500000 Mark 
erſtanden. Die Herrſchaft beſteht aus den Gütern Raddatz, Bramſtädt, 
Klingbeck, Neudorf, Ober⸗ und Nieder⸗Panikow mit einem Geſammt⸗Areal 
von 2040 Hektar. Auf dem Hauptgute Raddatz befindet ſich eine im Laufe 
der letzten Zeit mit großen Koſten angelegte Moorkultur von 90 Hektar. 
Die Zeitzer Bank, welche mit 500000 Mark zur erſten Stelle eingetragen 
iſt, bot ihre Forderung heraus, weitere 500000 Mark Hypotheken ſind 
ausgefallen. N 

— Inſterburg, 15. Oktober. (J. 3.) Der heutige Obſtmarkt im 
Geſellſchaftshauſe war leider von Ausſtellern nur ſpärlich beſucht. An 
Käufern fehlte es nicht, und die Ausſteller machten recht gute Geſchäfte. 
Die beſte Waare brachte pro Scheffel 12 bis 15 Mark. Die von den Her⸗ 
ren Hammerſchmidt⸗Inſterburg und Arnheim⸗Pr. Holland ausgeſtellten 
Oſtweine fanden allgemeinen Beifall; beſonders hat der Johannisbeerwein 
einen vorzüglichen Geſchmack. Die Maſchinenfabrik von Mayfarth hatte 
Frucht⸗ und Obſtweinpreſſen und landwirthſchaftliche Maſchinen ausgeſtellt. 

— Königsberg, 15. Oktober. H. 3.) Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat angeordnet, daß hierſelbſt eine geſundheitspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung der von Berlin her kommenden Eiſenbahnreiſenden bis auf Wei⸗ 
teres nicht ſtattzufinden hat. Die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der 
von Oſten (insbeſondere Rußland) kommenden Eiſenbahnzüge bleibt auftecht 
erhalten. Einzelreviſionen in den Coupes finden nicht jtatt. 


erklären, daß die Präventiv⸗Maßregeln im ganzen Kreiſe Thorn ganz vor⸗ 

züglich find; da klappt Alles, aber auch Alles nach altpreußiſcher Manier 

ſo tadellos, da greifen die Maßnahmen ſo genau ineinander, daß der ganze 

Apparat prompt funktionirt. Was uns das Geſchick bringt, müſſ en wir 

ja doch nun ertragen; was aber menſchliche Kraft, Umſicht und Erkenntniß 

hehe kann, das ift durchaus erfolgreich in unſerm Thorner Kreiſe ge⸗ 
ehen. 

kan Herr Dr. Hayduck, Direktor unſres Gymnaſtum hat in dankens⸗ 
wertheſter Fürſorge bereits ſeit dem Beginn des dritten Schulquartals an⸗ 
geordnet und conſequent durchgeführt, daß die Schüler durchgehends nur 
abgekochtes Trinkwaſſer in den Pauſen zwiſchen den Schulſtunden genießen 
können. Dieſe Maßnahme müßte jetzt in allen öffentlichen Inſtituten 
durchgeführt werden. Das iſt Pflicht! 

— Oberſtabsarzt Dr. Wallmüller aus Danzig, vom Sanitätsamt 
des 17. Armeekorps, ſetzt ſeine maßgeblichen Unterſuchungen des Weichſel⸗ 
waſſers bei Thorn fort, ſodaß die definitiven Reſultate ſchon morgen zu 
erwarten ſind. 

— Concert für die Hamburger Nothleidenden. Das geſtrige 
Wohlthätigkeits⸗Concert war gut beſucht. Leider geſtattet uns der Gebrauch 
nicht, näher auf die Einzelheiten des vorzüglich gewählten Programms 
einzugehen, wir hätten gar viel Schönes und Lobenswerthes beſprechen 
können. Es ſcheint, als ob die Erhöhung des Prodiums die Akuſtik 
des Saales, über die vielfach geklagt wurde, weſentlich verbeſſert hat. 

— Das „Bückeburger Bauern⸗Enſemble“ verſammelte geſtern im 
Schittzenhauſe ein lachendes Publikum um ſich, deſſen Anzahl allerdings 
unter dem Zuſammentreffen mit dem Hamburger Wohlthätigkeits⸗Concert 
litt. Wir empfehlen den Beſuch dieſer Concerte durchaus. Allerdings müſſen wir 
einwendlos verlangen, daß die undezenten Nummern ausfallen; unſer 
Thorner Publikum goutirt derartige Dinge denn doch nicht. 

— Der Handwerker⸗Verein hält am Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nikolai ſeine wöchentliche Verſammlung ab, in welcher 
Herr Dr. Wolpe einen Vortrag über „Schutzmaßregeln gegen die Cholera“, 
begleitet von mikroſkopiſchen Demonſtrationen von Komma ⸗ Bacillen, 
halten wird. Zu dieſem höchſt lehrreichen Vortrage iſt auch Damen 
der Zutritt geſtattet. 

— Zum Abonnement auf drei Symphonie⸗Concerte lädt der Dirigent 
der Capelle des 61. Regiments, Herr F. Friedemann, wie alljährlich ein. 


Freunde guter Muſik werden durch zahlreiches Pränumerieren beweiſen, 


daß ſie eine neue Abonnements⸗Auflage wünſchen. 

O Stenographiſcher Kurſus. Der Unterricht in der vereinfachten 
Stenographie, von dem wir vor einigen Tagen berichteten, beginnt, wie 
wir erfahren haben, morgen Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends 81 Uhr 
im Zimmer Nr. 9 der Bürgertöchterſchufe. Mit Rückſicht auf die leichte 
Erlernbarkeit dieſes Syſtems, — (was allerdings die andern gleichfalls von 
dem ihrigen rühmen) — machen wir auf den Unterricht hier noch beſonders 


aufmerkſam. 

ublieiſtiſch find hierorts die Maßnahmen der Behörden, w elche 
man kennen muß, um ſie voll zuwürdigen, abfällig beſprochen 
wurden, und iſt gefordert worden, daß man die Waſſergrenze für die Flöſſer 
einfach abſperre. Wieviel Millionen dabei verloren gehen würden, hat die 
Regierung ſehr wohl und ſehr ſorgfältig erwogen, und iſt dann ſchließlich 
zu dem Reſultate gekommen (dem wir voll beiſtimmen ), daß die bisher 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln das Aeußerſte ſind, was mediziniſche Cautelen 
und vernünftige Nationalökonomie zu vereinigen im Stande ſind. So urtheilt 
die Behörde, welche uns über dieſe Lage der Dinge amtlich informirt hat. 

—+ In den hieſigen Schulen hat heute das Winterhalbjahr begonnen. 
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem im Jahre 1831 der 
unvergeßliche Kaiſer Friedrich das Licht der Welt erblickte, haben heute in 
ſämmtlichen Schulanſtalten Gedächtnißfeiern ſtattgefunden. 

(8) Diſtanzritt mit Hinderniſſen nennt ſich ein neuerfundenes Ge⸗ 
richt, das auf der Speiſekarte mehrerer großer Bierhäuſer in Berlin prangt. 
Zum Nutzen und Frommen unſerer Hausfrauen wollen wir mittheilen, 
daß es aus gebratenem Kalbsfilet, gebratener Kalbsleber und Paſteten be⸗ 
ſteht und mit Tomatenſauce übergoſſen wird. 

— Wegen Aushängens von roth⸗ weißen (polniſchen) Fahnen 
bei dem Bau des Pfarrhauſes in Tylitz in Weſtpreußen wurde ein dortiger 
Einwohner zu einer Geldſtrafe herangezogen, jedoch vom Schöffengericht in 
Neuſtadt freigeſprochen, da ſich herausſtellte, daß er ſelbſt jene Fahnen 
nicht hergusgehängt hatte, ſondern daß dies Seitens der beim Bau be⸗ 
schäftigten Arbeiter geſchehen ſei, denen er kleine Fahnen, die vor einigen 
Jahren ſich auf einer Ehrenpforte befunden, gegeben hatte. 

— Poſtaliſches. Von jetzt ab ſind im Verkehr mit den Niederlän⸗ 
diſchen Antillen und mit Niederländiſch⸗Guyana Poſtanweiſungen bis zum 
Meiſtbetrage von 250 Gulden unter den für den Vereinsverkehr geltenden 
Beſtimmungen und Gebühren zugelaſſen. 

— Eine Kartoffel im Vollgewicht von 23, Pfund beſitzt Herr 
18578 Netz. Die koloſſale Frucht iſt nur auf Mittelboden gezogen 
worden. 

)—( Eine Carambolage zwiſchen 
einem Kartoffel führenden Arbeitswagen fand heute Vormittag ſtatt. 
Straßenbahnwagen büßte dabei ſein vorderes Schutzblech ein. 

8-8 „Es wird fortgeknallt“ ſcheint die Deviſe der hochreitenden 
Herren Poſtillone zu ſein. Wir haben dieſen groben Unfug bereits ge⸗ 
rügt, — Reſultat null! Bei dieſer Gelegenheit wollen wir doch unter 
genauem Bewußtſein der vollen Verantwortlichkeit die Thatſache annag eln, 
a 15 „„ gelegentlich gradezu völlig unzu⸗ 
reichend iſt. 

ueber das Holzgeſchäft in vergangener Woche lauten die Nach⸗ 
richten günſtig. Die ankommenden Transporte fanden ſchnell Abnehmer, 
die Preiſe für Rundhölzer bleiben jteigend. 

xj[* Von der Weichſel. Zwiſchen Eiſenbahnbrücke und Winde liegen 
heute ſehr viele Holztraften, die wohl zum Zwecke der Desinfizirung zu⸗ 
ſammengeführt ſind. Die Flößer werden nach der Desinfektionsanſtalt 
auf dem Hauptbahnhofe überführt, dort gereinigt und alsdann freigegeben. 
Viele ſolcher „desinßzirten“ Flößer ſieht man heute in den Straßen der 
Stadt, fie find „cholerafrei“ und können ſich frei bewegen. — Für die 
Unterſuchungsſtation in Schillno iſt noch ein dritter Arzt, Herr Dr. Ott⸗ 
mann aus Graudenz und der hieſige Heilgehilfe Herr Grünbaum ge⸗ 
wonnen. Leitender Arzt iſt Herr Dr. Drewitz. 

— Gefunden wurde ein ſchwarzer Schirm auf dem Altſtädt. Markt. 

— Verhaftet wurden ſechs Perſonen. 
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einem Pferdebahnwagen und 
Der 


LJocales. 


Thorn, den 18. Oktober 1892. 


Thorn' cher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


19. 1466. Friedensſchluß zu Thorn; die Verhandlungen 
hatten im Artushofe, darauf eine feierliche Meſſe 
in der Marienkirche und ſchließlich ein Gaſtmahl 
im Artushofe ſtattgefunden. 

„ 19. 1760. Tritt das culmifche Landgericht hier zuſammen, zu 

welchem die Stadt in Stelle des im April ver⸗ 

ſtorbenen Bürgermeiſters Leo von Schwerdtmann 
den Rath Czarnecki deputirt. 


Okt. 


— Der am Sonntag früh in (8h illno verſtorbene Flößer tik, wie 
nunmehr amtlich konſtatirt iſt, der E oler asiatica erlegen. Somit 
wäre ja ein 1 Eholera⸗Fall fi. unſere Gegend zu konſtatiren; wir 
mahnen aber die Bevölkerung, wir bitten recht dringend unſere Leſer voll⸗ 
ſtes, uneingeſchränktes Vertrauen zu den Maßnahmen unſerer Behörde zu 
hegen. Was in Menſchenkräften ſteht, um den Würgengel von unſerer 
Grenze fernzuhalten iſt geſchehen. Was Gott ſchickt, müſſen wir 
ertragen. An unfre Hausfrauen ergeht nunmehr die ernſte Mahnung: 
nur abgekochtes Waſſer zum Trinken und auch zum perſönlichen, körper⸗ 
lichen Gebrauch zu verwenden, Sauberkeit in keinem Falle zu unterlaſſen 
und ruhig und nach gewohnter Weiſe das Haus zu führen, zu Ehren des 
alten Ruhmes der deutſchen Hausfrau, und zum Wohle und Nutzen des 
ganzen Hausſtandes. 

— Perſonalien. Der Regierungsrath Witthoeft in Berlin (früher 
in Marienwerder) iſt zum Ober ⸗Regierungsrath ernannt und ihm die 
Stelle als Dirigent der Finanz⸗Abtheilung bei der Regierung in Erfurt 
übertragen worden. Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Kunz in 
Culmſee iſt geſtorben. 5 

— Der Herr Oberpräſident trifft laut telegraphiſcher Meldung heute 
Nachmittag, etwa um 6 Uhr hier ein um die getroffenen Vorſichksmaß⸗ 
regeln zur Abwehr der Cholera zu controlliren. Excellenz wählte den län⸗ 
geren Weg von Schulitz aus zu Waſſer auf dem Regierungsdampfer „Ente“ 
um auch dort überall die ſtrengſte Handhabung aller ergangenen Vor⸗ 
ſchriften einzuſchärfen. Wir find durch genaue Informationen befugt zu 


Stand der Gholera:Gpidemie. 
Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie meldet uns das 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Ort. Todes 
(Gouvernement.) fälle. 


Stadt Warſchau | 46 13 


Erkran⸗ 


kungen Bemerkungen. 


Dag. 


Ein am 15/10. in 
Schillno b. Thorn 


Gouvern. Kielce 9./10. 15 11 Abends eingeli 
„ Nad 410. % AL | 12 Chee desde 
„ Lublin 9.“ 10.— 12./10. 347 201 ger iſt am 16. Ok⸗ 
5 Siedlecl8./10.— 11/10] 109 68 tober früh verſtor⸗ 
„ Plock 10/10 13/10 28 7 [ben. nde noch 
Stadt Mlawa Cholera e 
*) Vergleiche unter Lokales. f f 


Gigene Draht ⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


London, 18. Oktober. (Eingegangen 3 Uhr 26 Nachmittags.) 
Nach verläßlichen Depeſchen aus Zanzibar griffen die wilden Wahehes 
die deutſche Station Kondoa in Üſangara an. Sie tödteten den 
arabiſchen Gouverneur und mehrere Deutſche darunter den Lienten ant 
Brüning und durchzogen weite Strecken plündernd und ſengend. 
Dieſe Meldung wird ſoeben durch eine in Berlin eingetroffene De⸗ 
peſche des Gouverneurs v. Soden beſtätigt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Preßburg, 17. Oktober. In der Vorſtadt Zuckermantel iſt 
geſtern ärztlich die Choleraerkrankung eines zugereiſten Herrſchafts⸗ 
dieners konſtatirt worden. 

London, 17. Oktober. Der Steamer „Vockhara“ iſt im Ins 
diſchen Ocean bei den Inſeln von Pacador geſunken, 23 Mann ſind 
gerettet, der Kapitän und der Reſt der Mannſchaft ſind umgekommen. 

Lemberg, 17. Oktober. Aus Warſchau wird dem „Dziennik 
Polski“ gemeldet, daß in Witebs, Kowno und Wilna ein ſtaatsgeführ⸗ 


. ᷣ-—— T——U——¾ ! «RL END IL, 


liches Komplott entdeckt worden jet. 

ſchließlich Ruſſen. In Warſchau ſollen ebenfalls 

verhaftet worden ſein. 
Budapeſt, 17. Oktober. 


ſind 14 neue Erkrankungen und 9 Todesfälle vorgekommen. 


Ausbruche der Cholera 

worden. 

kungen und 5 Todesfälle gemeldet. 
Couſtantin opel. 17. Oktober. 


Urheber deſſelben waren aus⸗ 
viele Fabrikarbeiter 


Von geſtern Mittag bis zum Abend 
Seit dem 
find 400 Kranke in das Spital überführt 
Von Mitternacht bis heute Mittag ſind 21 Choleraerkran⸗ 


Nach den Nachrichten, welche 


bei dem Sanitätsrathe einlaufen, nimmt die Cholera in Erzerum zu; 
in Hodeeda (Perſien) iſt die Epidemie in der Abnahme begriffen, doch 


kommen in VBatum noch immer ſporadiſche Fälle vor. 
Catania, 17. Oktober. 


Der Ausbruch des Aetna iſt fort⸗ 


während im Abnehmen begriffen und man glaubt, daß derſelbe dem⸗ 


nächſt ganz erlöſchen werde. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter - Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 19. Oktober: 


Etwas kälteres, ab⸗ 


wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlag, vielfach in 


Form von Schnee. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 18. October 


Warſchau, den 15. October 0,40 über 

Brahemünde, 17 den Octobber 202 „ 
5 Brahe. 

Bromberg, 17. October 5,30 „ 


0,34 unter Null. 


n 
” 
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Han bels. Nachrichten 


Thorn 18. Oktober N 
Wetter trübe 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen ſehr flau, 128/30 pfd. bunt 139 40 M., 132 Zapfd. hell 143 44 


ME hell 136/38pfd. 145/46 M., 


Roggen flau 121/24pfd. 124.26 M., 128/29pfd. 1127/28 Mk. 


Gerſte gerinee unverkäuflich Brauwaare 136/43 
Erbſen Futterw. 190/31 Mittelw. 134/36 Mk. 
Hafer inländ. 133/35 Mk, f 


— um 
» * LI 
Müblenbericht. 
Bromberg, den 17. Dftober. 
58 Bro 50 Kilo oder 100 Pfund, TE 
Weizen r Fabrikate: 9 01 
5 Mk. Pf. . Pf. 
Gries Nr. 2 0 14 40 | a 2 gelb Band 15 20 
MOORE, or 13 | 40 e Unie 
Kaiſerauszugsmehl . 14 | 80 ||| Futtermehl 5 — 
Mehl ogee N. 1380 Kleie 4 | 80 
do. 00 weiß Band . | 11 | 60 
Roggen - Fabrikate: 
Mehl 0. f 11 20 [ Commis ⸗Mehl ug A — 
D N > . | 10 | 40 ||| Schrot 18 — 
SRG eo me 9 | 80 Kle ie . 5 — 
DD ST s 6 | 60 
Gerftien - Babrikate: 
Graupe Nr. 1 [16 | — Grütze Nr. 1. .. 1412 — 
75 ER 50 DD 5 ee 
0. „5 15 e . „ 1050 
90 „ . 250 Kochmehl „ 1410 — 
0. „ 5 al F 
D i 11 | 50 Juttermehl Bm 9 — 
do. grobe 10 | 50 | cf as 15 85 
D. .. 1 60 
Bisherige Preiſe vom 19. September. 
I U » Sabrikate: 
Pf. Mk. Pf. 
50 Nr. 5 8 15 2 | Een 00 gelb Band . | 11 | 60 
DIN ZI a DO d o 5 8 | 60 
Kaiſerauszugmehl 15 20 N Duttermhl . 0. 5 | 20 
Mehl 000 .. e ee e ee, e 4 80 
do. 00 weiß Band. 12 — | 
Moggen- Fabrikate: 
Mehl 0. 11 | 40 | Commis⸗Mehl 9 | 20 
do. O/I 0 410260 Schrot E 20 
118 5 e | = 80 | Kleie B 5 | — 
0. 59% 0% 8 8 
Gerſten⸗ Fabrikate: 
Graupe Nr. 1 16 | — Grütze Nr. 1. 412 — 
95 99 14 50 DON „ tl | — 
3.78 13 50 80% „ 2 10 50 
95 „A 5 50 [ Kochmehl „ . 1410 — 
D. MO 1 — — 
i 11 | 50 Futtermehl 240 5 0 61 — 
do. grobe 10 50 [ Buchweizengrütze 11 0 15 — 
. 15 | 60 


20 Prozent Rabatt werden vergütet, bei Abnahme von mindeſtens 30 
Centnern Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Centnern Gerſten⸗ 
Futtermehl, von 10 Centnern Graupen, Gerſten⸗Grützen, Kochmehl, und 


von 10 Centnern Buchweizengrützen. 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco ein⸗ 
5 oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


erechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Velegrapbifche Schlußcourſe. 
g Berlin, den 18. Oetober. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 202,65 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,0 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 
Disconto Commandit Antheile 184,90 
Oeſterr. Creditaktien 165,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 154,50 
April⸗ Mai 159,50 

loco in New⸗York 79,— 

Roggen: Loed , ß, ae 142,— 
Oetbr.⸗Novb ß 142,50 

Novbr.⸗De cem. 0 142,20 

April⸗ Mai 97 8 0 145,20 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 50.— 
April⸗Mai 9 50,70 

Spiritus: 50er loco 53,60 
70er loco 384 

70er Oetbr. . 1 

70er April⸗ Man. 33,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. & pCt. 


Das Preiswürdigfte 


Buxkin⸗ Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk. 5,85, 
Burkin⸗ Stoff für einen ganzen Anzug zu Werk. 7,95, g 
direct an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co. |: 
Frankfurt a.M. Muſter ſof. franko. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. ö 


T18. 10. 92.]17. 10, 92. 


203,75 
203,70 
100,40 
106,90 

64,80 

62,40 

97,10 
184,50 
166,— 
170,35 
154,75 
160,25 

78,1% 
142,— 
148,70 


Schützenhaus (Gartensalon). 
Mittwoch, den 19. Oktober 1892: 


= Brillant - Soirée 
des Be 
Bückeburger Banern-Rünfler-Enfemble 


Bekanntmachung. 
Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jah⸗ 
res⸗Einkommen unter anderem auch in 
Abzug zu bringen: 
1, die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schuldenzinſen und 
Renten; 


Allgemeine Renten- Anſtalt. 
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Keorganiſirt 1855. 
Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 

33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 


Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 


2, die auf beſonderen Rechtstiteln verſichertes Capi . N 1111 5 8 FE - 
11 75 pital und über 1¼ Millionen Mark verſicherte Rente. (Direktion: G. Röttger). 
e e 0 Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Herren: Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, 
Saft 4 8 Altentheile 1 Leb ich „„ Röttger Bi 
1 592 ebens versicherung. aus dem Royal ⸗ Aquarium zu London. 
ie en en dach Einfache Todesfall ⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be , Anfang präciſe v,8 Uhr. — Entrée à Perſon 60 Pfennig. 
vertragsmäßi u. entrichtenden ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, Billets à 50 Pfg. find im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Beiträge 110 e Unfall ſowie Berfiherungen. aiveier LT u zahlbar nad) dem Zode Henezynski und Duszynski zu haben. 
IR; 8 % er zuerſt ſterbenden Perſon. ; SEHE 
Aiden a ne - Divi 5 nd : 5 Gen 5 a1 30 0 an a N 3 3a hren. Morgen, Donnerflag, den 20. October: 
5 z 5 ividende zur Zeit 30% der Prämie. 1 5 85 
kaſſen; 0 Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem Soirée des Bückeburger Bauern Ensemble 
4, Verſicherungsprämien, welche für] Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen mit neuem Programm. 
Verſicherung des Steuerpflich⸗ an ies Rindfleiih 5 727 
on a he dd 6 0 1 5 Renten versicherung. Keruft les Nindfleiſch Kaufmünniſcher Verein. 
1 fall geza 5 Mk Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ von jungen Maſtochſen und Mittwoch, den 19. October er., 
en von 600 Mk. fißerten oder bis zum Tode 1 längſt Lebenden von mei a tl Lammfleisch 8 Uhr Abends i 
7 N i ä en. 55 - 1 
5, die Beiträge zur Verſicherung des e e ee ee ben echten Soutliown⸗Lämmern lengliſche im Saale des Artushofes 


Gebäudes oder einzelner Theile 
oder Zubehörungen des Gebäudes 
gegen Feuer und andern Schaden; 
die Koſten für Verſicherung der 
Waarenvorräthe gegen Brand⸗ und 
ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 
zum obenangeführten Geſetze nur die⸗ 
jenigen Schuldenzinſen pp. be⸗ 
rückſichtigt werden dürfen, deren 


Fleiſchſchafe), e Qualität, —— Vortrag 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr des Hrn. Redacteur Dr, Heskel. 
men a An RES ma: 


The 
ui Unſere weſtafrikaniſchen Colonien. 
1 » ripatſtunden in Nichtmitgliedern it der Zutritt 
Schulfächern ei 5 ‚ a des Vorſtandes ge⸗ 
Brohm, Der Vorstand. 
Tuchmacherſtr. 22, part. 7 a 


Brauche für meine Tonditorei einen D 8 25 duet ein. 


= 


Beſtehen keinem Zweifel unter: & DEE u. 

liegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ I ne Bar Lehrling, 8 ene e ee 

pflichtigen, denen eine Steuerklärung Wes Ges e Sohn anſtändiger Eltern. a i Nicola — 
i „auf, di ldenzinſen, . i 

nicht obliegt, auf, die Schuldenzinjen Joh. Kurowski, ma Vortrag Er 


Neuft. Markt. 
S ̃ 7˙·—ꝛ — . des Hernn Dr. Wolpe: 
Für mein Getreide- und Com; ö 1 
wifſionsgeſchäff ſuce ich zum bat-| ua mapeegelt Ge e 
digen Antritt Der Vorstand. 


„einen Lehrling Eiysium Mittwoch aten 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 13. bobtyerein. Ne l 11 


üchtige Mädchen mit guten 


Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicher⸗ 
ungsprämien u. ſ. w. deren Abzug be⸗ 
anſprucht wird, in der Zeit vom 17. 
bis einſchließlich 31. d. Mts., 
Nachmittags von 3—6 Uhr in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter 
Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags⸗„Prämienquittungen, Policen pp.) 
anzumelden. b 


tas ene mit darır Sehutanarke. answer Pliebe 
| aus Unternihutl vermuten. 


Diejenigen Steuerpfli tigen, Aden , eee. Zeugn. weiſt nach Miethscomtoir 7 
welche, trotzdem ſie Zinſen pp. e — Katarzynska, Neuſt. Markt Nr. 12. F reitag, d. 21. d. Mts., 


zu zahlen haben, der vorſtehen⸗ 
den Aufforderung nicht nach⸗ 
kommen, haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn von ihrem 
Einkommen die vorſeitig be⸗ 
zeichneten Abzüge nicht gemacht 
werden, 
Thorn, den 11. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


1 ohnung, 3 Zimmer, Küche 6ſ½ Uhr J. = u. Bel. = in III. 
5 u und Bodenkammer f. 360 Mk. Zum Abonnement auf 
ohnungen mit 2 Zimmern und 1 

Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 3 Sy mphonie-Concerte 

von fogleich zu vermiethen. gegeben von der Kapelle des Inf. Regts. 

[Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

I Etuben und Küche, jowie ein| im Saale des Artushofes 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. ladet ganz ergebenſt ein 

ä Wittwe A. Dinter Friedemann, 


Kathreiners Malz-Kaffee-Fabriken München, 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


= Wine Million 3 
u #4 1 5 | u 
Mühlhäuser Geld-Lotte rie. 


ö | 1 Gew. 250000 Mk. 250000 | Ziehung am 26. u. 27. October. 1 freundf. möbl. Zimmer Königl. Militär⸗Muſikdirigent 
e e e enn nn . Willis & 3 Mt. find vor, 
ee , Ai an Bäckerſtraße 15. ber in der Buchhandlung von H. F. 

ieberlänbiig-Onpana- 19% i 00 oe 1555 Den ou, 
N 8 75 1 albe a K. . 8 0 
V d Verk. t d 5 7 . „ Du DS 60 
Miederlälhiſchen Untille ni Nieder⸗ 1 75 10900 „ 10000 Viertel Antheile à 1,75 Mk. Kiez 1 L a d E n 3 | „Zum Landsknecht 
‚ lindijej-Guyana Poſtanweiſungen bis zum 2 „ 5000 „ 10 000 vers. geg, Postanw. od. Nachn. im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Katharinenſtraße 7. 


Rob. Th. Schröder, 
Haupt-Collecteur, Lübeck. 


U. S. W. alles baar Geld 
zus. ca. / Millionen Mark. 


Meiſtbetrage von 250 Gulden unter den für 
den Vereinsverkehr geltenden Beſtimmungen 
und Gebühren zugelaſſen. 

Berlin, W. 13. Oetober 1892. 


Der Staatsſeeretär des 


Bre iteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schuh⸗ „ı® von 6 Uhr Abds. ab 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich] & dfriſche Fleiſch⸗, Grütz⸗ 
eignen, ſind einzeln oder mit einander „„ und Leberwurſt 

verbunden zu vermiethten. in bekannter Güte empfiehlt 


Jeden Donnerſtag 


Soeben erschien: 


Reichs⸗Poſtamts. 4, y. Fircks G. Soppart A. Dylewski 
“von Stephan. 8 © Taschenkalender | —— ET | —— —— Me 
Polizeil. Befanntmadung. 02% 9 für das leer. ff bite Wehen t en Dausbeſitzer Verein. 


Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß der drohenden Choleragefahr we⸗ 
en die Abhaltung des für Thorn für die 
Zeit vom 26. October. bis 2. November er. 
in Ausſicht genommenen Krammarktes durch 
Verfüngung des Herrn Reg.⸗Präſidenten 
verboten iſt. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 


zu vermiethen. Bache 15. 5 
. Ä A ER 
Möbl. Am. 3. verm. Bäckerſtr LI, part. as Ie e 


1 möbl. Pim. bill. 3. verm. Bücerfir. 12. ſchen Markt. 


in gut möblirtes Zimmer u. Daſelb ; 3 
E Cabinet von ſofort billig zu ver⸗ eig. ee 


1893. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Bruchbandagen, 


Handschuhe 


allen Sorten 


Thorn, den 17. October 1892. empfiehlt 1 : miethen. Schillerſtraße 12, 3 Tr 
a; 2 2 4 lbſt 2 d 2 * 
ee eee ae een 5 aka ae ee BEE ie von Herrn Major Köhlisch Der Vorſtand. 


Verſteigerung 
von Noggenkleie, Fußmehl ze. 


am Freitag, 21. October cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Proviantamt Thorn. 
Tüchlige Aöchinnen, Stuben 
mädchen ꝛc. weiſt nach 


innegehabte Wohnung, beſtehend ohnung, parterre, von 4 Zim., 
geprüfter Bandagiſt. Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ zu vermiethen. Näheres bei 
Schmerzloſe ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 
3 7 iſt von ſofort zu vermiethen. pl. Zimmer 
ahn- Operationen, Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir öbl. Zimmer 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


bei Gottlieb Riefflin. zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 
Alex. Loewenson, „.. KT: — 


Culmerſtraße. 


Ph. Elkan 


sn WI yersugyostAmunupspueH 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


Thorner Marktpreife 


am Dienjtag, den 18. Oktober 1892. Reichlich beſchickt. 


A. Ratkowska, Sundeſtr. 9.7. . N nien b niebr. | höchfter 
— . ͤꝓ—— — Benennung. Preis. Benennung. reis. 

| o| Friſchen Aſtrachaner Ziehung f. November er MB M. Pf W. Pf W. Pl 

kn 2 ie A ® = = x 2 

R 5 Rindfleiſch (Keule) Kilo] 1 — 120 [Haſen Stück 3 — - — 

meiſten durch Erkältung entſtehender C 1 * B l. ‚ — 90] 1 — [Tauben — 601 — 70 

Erkrankungen können leicht an AVlal Kalbfleiſch Gut) 5 — 90 1 — [Butter she: Nile 2 20 240 

e e ae anden, F je 48 Iran > 5a 

0 re, 8 5 ammelflei 995 7 TE artoffeln entn.| 1 50 160 

i Glen 1 hat ſich in A. Mazurkiewicz, Geld off el b Sennen se . 0 1 m 170 [Stroh 0 R 

8 ; ö = S 333 m 1 — Hen 10 3 — — — 

beſte Einreibung inem hochgeehrten Pu likum von Mocker 4 Hf R Kohlrabi BL. — 20 — 25 

erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 8 u. Umgegend zur gefl. Nachricht, daß wir in alt . „ Samenkorn Kopf — 30 — 40 

Er wird mit gleich gutem Erfolge bei Mocker, Schützſtraße, neben Herrn Kaufmann Hauptgewinne: Schleie „ —Wirſingkohhl „ — 5 10 

c duc fe ch n een Hohmann eine h N N h t tt 90 000, 40 000, 10000 Mark ꝛc. Zander e mae DENE „ — 5 — 10 

als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 5 x f echte l. 5 — — [Rothko Se 0 

ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. Schlosser l. St mie bWbl. NE 0 15 Pf. incl. a „ 70-80 [Zwiebein Pfund — 10 — 

es: i EL eröffnet haben. Alle in unſer Fach ſchlagen⸗ orto und Li Breſſen „ 80 — — [Mohrrüben e ad 225 

deshalb in fait jedem Haufe zu finden. den Arbeiten werden von uns ſelbſt billig Expedition der Barſche „ -- Gurken Mdl.— — — 

Das Mittel iſt zu 11 5 5 5 Mk. 8 u. e 1 e Thorner Zei tun u Maßſſche „ 4 — 40 — 60 e : 15 i e 

die Flaſche in faſt allen Apotheken zu ütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen 8 eißfiſche „ — — | — [Grüne . und — — - 

ihn I 0 b cg, 8 . Hochachtungsvoll 77 9 Eu NE HEN Sant IE 8555 Fe 70 Air = 
ahmungen giebt, ſo verlange ma me ück.— — | — — Ae 5 » 20 

MN ausdriätlich 90 8 W. Leppert & Sohn. Sec e m Wachen Wa aun Waſchen ne pe 250 21= , m] 

mi © . A 3 f 8 Pr t 5 0 7 aumen 1 5 

. Richters Anker Pain-Expeller. 8 öbl Wohn Du k t 1 wird ſche u. Plätten ang. Hühner, e 5 2 80] 3 — [Brombeeren Liter — ——-— 

8 008008000008 ooo oOo + + * * Brückeuſtr 24 bei F. Jonatowska. 105 junge 7 57 11201 1 | 30 Preißelbeeren 9 > eg EP 


— — — ——— — j — 
0 9077 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


RR 


